
LailmcherWMtung.
Nr. 24. P l ä n u m c r a t i o n e p l c l « : îm Louiptoll ganzj.

fi.1l, halb,, si. 5.5N. ffllr dle Zuftelluii.) inü Hau-
halbj.5»lr. Mtt bcr Post ganzl-fl. »5, holbj. fi. 7.50. Doullcrs<',ss, 30. Jänner

In le l l lon«gebü!?> >,« ^> feilen : imal «< l i . ,
»m.»!»ti., »m. 1 fl.:!cnl) pr. ^ l i l t im. 5lr.,»m.«ll.,
8m. ><»lr. ü. s. w. .'»»Icilii'NlifttMp«! >cdesm.»"lt. 1^68.

Mit 1. Februar
b e g i n n t c m n e u e s A b o n n e m e n t an f die

.Failiacher Zeitung."
Der P r ä n n m c r a t i o n s - P r c i s beträgt für

die Zeit vom l . Februar biö Ende Jun i 1808:

I m Comptoir offen 4 fl. 00 kr.
I m Comptoir unter Convert . . . . 5 „ — „
Für Laibach ins .sians zugestellt . . . 5 „ - - „
M i t Post unter Schleifen 6 .. 25) „

Allltlicher Theil.
3 e . k. l. Apostolische Majestät geruhten mit Aller-

höchster Entschließung vom 20. Jänner d. I . die Vcr-
Wendung der Generalmajore: Johann, M or ha m m er,
Brigadier bei der 18. Trnppendivifion, Gcdeon Ritter
v. Z a s t a v n i l o v i c , Vorstand der 10. Abtheilung dcs
Rcichslriegsministerinms, und Joseph G al l i n a , Bri>
gadier bei der ^. Trnftpcndivision, als zugetheilte Ge-
nerale beim Reichskriegsminislerinm, dann

die Enthebung des Fcldmarschall-Vicutcnants Ignaz
Frechcrrn v. A r b t e r lion seinem Poslcu als Reichs-
lricgsministcrstcllvcrtretcr nnd

die Uebernahme des beim Ncichskriegsministerium
zugetheilte,, Fcldmarschall^ieiltcnants Friedrich Freiherr,,
r. W e i g e l s p e r g (mit l . Februar 1808) in den
definitiven Ruhestand anzuordnen, endlich

den dcrmaligcn Porsland der Eentralkanzlci dee
Armceobercommando's, Generalmajor Heinrich S c h r o t h
v. R o h r b c r g znm Vorstände des Präsidialbnrrau,

den Vorstand dcr Opcralionskanzlci des Armee-
obcrconnnando's, Generalmajor Vincenz P i i r k e r Edlen
v. P ü r k h a i n zum Vorstände der 5>. Abtheilung uud

den Obersten Gustav .tt ö n i a., Commandanten dcs
Scrbisch>Äanater GrenzmfaiilcriercaimelilS '.Vr. l ^. zum
Vorstande dcr 10. Abtheilung dcs ^lrichelrir^^ministerililn«
allergnädigst zu ernennen.

Ä»i 28, Iilimcr l8>'^ winde in ol'r l. l. Hl>s' n>,d !̂«!il<>-
di'ückcrci da« V. Stilcl de« Nsich^,'schl,!„ll,s «lüi'̂ sqcl'l» iiüd
vsü'fndr!

v l l . ,̂  da< Ochtz vom : i , . Ts(cn>l,n l^li? in B^lnfs drr ?llif.
losung dr« ^ehrnliaiidrs luziizsiich d r̂ ii> Slcinmcnt vrfiüd-
Ilchr» laildeesiilstlichrn „„d Salzlmvn"' i'rhi'ii. so N'il drr
'p"vntlrhn,, - qiliig s,!l d<id VvizolUl),!!!! Tlrir l inart;

^r, .» dne G ŝch unm :<!, Drcsüilx'i- ^ ' ! 7 . ln'Mfsrud dic Nxf
l^iilic, dl>s l'thmlicmdl'« hi,,sichtlich drr nicht scholl im Oe'
chl> vom 1? Drccmdsl' l̂ «)^ digiifftii!-» sal̂ iüssischsü

'll,!'». - . ^ilüq s,!r das Hn^^thum Snl;l'»,'c,;

Nr. 1» da« Grs.'tz vom 14, Iäinur I^<i«, brt^ffoid dir Niücr-
stl^tzlüic; d.'r S!ad1s>cmsind? Arody a».'' Hlacilömiltsl» ;

?ir. I I dic Vsrordmiiiss drs Miiiislrrillli'^ sii» ^aiidcelierlhcidissiilici
iu,d öfseiilliche Sichnhsit volil 1,^. Iä»»cr ltt<'> ,̂ wodlirch
dic Aufhrdiiiici drr mit Mnhöchster (iiilschlilsnlüss u°m
2. Mä»,, 1d><>7 rnichtsteii Polizeial'thcililng drs Ministll«
lllthspräsidiiims nud die Criichüiüg mie« „Miüislniums
si!r ^'aiidei'licllhsldigüilg und üsfriüllchc Kichelhcit" ;ur
odcrsts» Vriüiüsi der bszilglichüi ^lngclelicuhsill» in dll« im
RliclMalhc ucrlrn^ieli ssöüigv^ichs» mid ^'äildn» belaiint-
grgfl'rn >vird, — yiltig sül yohiiif», Talmnlicü, Galizicn
mid ^odomeiiei, mit ,ssralc,il. Ors!l,reich imtrr imd ob der
Eü»?, Ealzlüiiss, Stsicnimvs, ^äiiNl'!!, Klniü, B»lu>vi»a,
Mährm, <?chlssir!i, Tirol >i»d Vor.nll'll '^ Istnrn, ("iirz
und (3rad,?ca imd Tliest mil ssiinm Orbitte.

(W>. Z!g. Nr, 24 vom 2«. Miner )

Nichtamtlich« Theil.
i»ail»nch. 2l». Jänner.

DaS Nundschreiben des Ministers des Innern an
die ^ändcrchcsS ist ein echt couslilütioücllcr Aet. dcsscu
Bedeutung nicht anf die Bcamlenlrcisc bcschränlt isl.
Alle Wiener Blätter begleiten dasselbe mit dcr grölten
Ancrlcnnnng wegen scin«r ruhigen, stslen, gcmäßiglcn
Sprache uud dcr Garantien, welche cö für da>? echt
conslitlitionellc Vorgehen der Minislcr gewährl. Da?
,,')i. ffrdbl." geht noch weiter, es sieht in dem Rnnd«
schreiben die Vcrbindlichktit nicht blos dcö Ministers des
Innern, sondern dcö ganzen pmlamcntlN'ischci! Äiinistc'
rinmS nnd aller seiner eiuzclucu Milglicdcr ansgespro
chcu, die Znluuft i<n vollen Einklänge mil ihrer Vcr<
gangcnheit zu erhalten, die constilntionrllcn Wünsche der
Abgeordneten durck conslitutionclle Thaten dcr Minism
erseht nnd erfüllt zu srhcn.

Das ,.N'. Wr. Tgbl." sagt, das Rnndschrcibl,,, dürfe
wohl mit rückhaltlosem i'obe als eine würdige 5innd>
gcbnug des conslitnlionellen Gedankens bezeichnet wer»
den. Das Rundsli'iN'ibc» nmerschlidc sich l'ou so mail»
chcm seiner Voraängcr darin, daß cs, auf fcslciu ^oden,
dem der Slaalscirunl^eseke, sich bewegend, lcinc delilnngc«.
reiche, schwci»sc»dc Phrlisc gebraucht nnd leinen Com
mcullns bedarf, daß es weder einen nnnnsgesprochciicn
Gedanken zwische,, den Zcilcn sleclcn läs;t, noch einen
überflüssigen in die Zeile hincindrängl, und dasi es n»r
den ciiun Wnnsch znläßt. es mogc oie Cncrgic in der
Dnrchführnng seiner Principien, welche der Minister
ankündigl, vor feinen Sentimentalitäten und Bedenklich«
leiten zurückweichen.

Die „Vorstadt-Zeitung" sieht i „ den Worten de«
Minislcrs ernste Worlc eines Frcihrilelämpfcrs, dcr end-
lich das, für was er stritt, in ^ r Verfassnng, in den
Staatsgrnndgrschcn verwirklicht oor sich stchl, und dcr

mit aller Muth seines Herzens nnd seincS Geistes
wünscht, daß die Staalsgruudgcsetze die volle Wahrheit
werdcu.

Die „Wr. Bürscnztg." sagt: Wir können dem
Inhalte nur unsere vollste, rückhaltloseste Billigung zu-
wenden. Cs ist constitutioncller Bollgchall in den,
Nnndschrcibcn; damit ist eine vollständige Kritik dessel-
ben geliefert. Da ist dcr Nachdruck, die Frische, die
Nnckhaltlosiglcit, das redliche Wollen und die Kraft, da»
Gcwolltc zu vollbringen, Cigcnschaftcn, welche den Mi»
nislcr im pcbcn auszeichnen nnd die sich alle in dem
Rundschreiben ausgedrückt fiuden.

Die „Debatte" fiudet den Schwerpunkt des Rund'
schrciocns in dem Grnndsatzc, daß die Vcrfafsnng eine
Wahrheit werden, daß fic Wnrzel fassen soll in unserem
öffentlichen ^ebcn, nm alle Stürme dcr Zeiten und den
'.'Indrang der Parteien überdauern zn können. I m Dienste
der Verfassung, und, weil diese die Grnndlagc drr Reor»
ganisalion Oesterreichs bildet, im Dienste des Vater»
landcs haben fnrdcr die Beamten zu wirken und zu
arbeiten, nud nur die Rücksicht auf die Verfassung, nicht
aber auf Parteien, hat für sie maßgebend nnd cntfchei»
dcnd zn fein.

Bon diesem Standpunkte hat sich der Minister des
Innern, Dr. Giskra, bei Abfassung des obigen Rund-
schreibens leiten lassen, uud von diesem Standpunkte
ans begrüßen wir auch mit Befriedigung die erste Cnun-
eiation drr ncucu Acra. i?h>u Phrase und mit aller
Entschiedenheit stellt daS Rnndschrciben die unbedingte
Achtung vor der Verfassung in den Vordcrgrnnd. Die
Verfassung muß den, Beamten ein Heiligthnm fein,
weil sie hcute nnch das Palladium Oesterreichs ist-, sie
innß abcr zugleich Norm, nnd Richtschnur sür ihn sein.
weil er am Baue der Vcrsassnng Theil nimmt, an je-
ncr Verantwort!ichleit, dcr die Ministtr unterworfen
sind ul,d die eine dcr wesentlichste,, l^aranlicu unseres
öffentlichen Rechtes bildel.

Cs genügt aber nicht blos, nichts zn thnn, was
elnm gegen die Verfassung gerichtet wäre und gegen den
<̂ c,st derselben sündigen könnte, sondern die Trcnc geqcn
die Verfassung mnft von Seile dcr Organe der Staats'
vcrwaltuua, in wcrklhäligcr, von Hingebung und Ueber»
zcngnnn, dnrchdrnngener Weise bekundet werden. Dcr
Beamte hat den, Verständniß dcr Verfassung die Wege
zn ebnen - wir er den Kreis der Rcchle. die sie gewährt,
nie verletzen darf, so mnß rr auch bemüht sein. Allen
die Pflichten klar zu machen, welche sie Jedem auferlegt.
Nicht mit zurückgewandtem Gesichte darf er seines Am-
tes walten, sondern, in der Strömung der Zeit stehend,
mnß er sich bestreben, diese Strömung verstehen zu lcr»
nen und ihr gerecht zu werden.

Fl'm'sst'lml.

Beate.
Novrl l r von (?rnst J u n g .

V I I I .

Eine unerwartete Wendung.

(Schlich.)

Wir hnbcn mit Tell das Forsthans „anf dcr
Vnloc' verlassen nnd sind vor ihm auf dcr Adclsbnrg
eingetroffen. ' "

v.cl bescheidenern Glücke stand,
Eugens, von dessen Cntlassnng sie nichs wnßtc. . . - S i e
hatte cS mit Thränen angenommen, die drn liebevollen
Eltern tief zu Herzen gingen; sie wußten, ob sie ihn auch
hinten, doch immer uoch nicht nm den Grund ibrci-
Astern Resignation. ^

Dcr Christabend war still und traurig auf dem
Schlosse, wie cs gcslcru der Christabend im Forsthause

^ Dcr Fürst saß nachdenkend, die Stirne in die Hand
Mtutzt, vor seinem Schreibtisch; cr hatte einen Brief
" " den Banquier M . nntcr dcr Feder: dieser konnte
lh'n vielwcht Auskunft geben über den räthsclhaften

Trübsiuu scincr Tochlcr? Oer Fürst ahnte, daß cs
Vicbe, îcbc zn Einem sei, dessen sociale Stellung jcht
tief von jener Bratens absland. (5r bckanntc sich s. daß
ja doch cr selbst cs war, dcr seine Tochter bis zn ihrem
neunzehnten Jahre sich fern gehalten ,'„d eS so selbst
verschuldet habe, daß sie ihre Wahl i „ einem Kreise gc»
troffen, der nach geschehener Adoption unter sie hcr-
absanl.

Dics lag ihm schwer auf den Herzen, cr fchricb
weiter, hoffend, dcr Banquier werde ihm hierüber Posi-
tives berichten können.

Der dies konnte nnd in dcr Absicht cs zn thun.
gekommen war, wurde jcht angemeldet als dcr ncne För»
slcr vom Hochberg, welcher wünsche, sich dem Fürsten
vorstellen zn dürfen.

Tcll trat ein in sichtlich tiefer Erregung; denn er
wähnte, ein zwcitcr Marquis Posa vor eiurm ilönig
Philipp zn stehen; cr hielt dcn Fürsten dafür.

„Ich hatte die Ehre", begann er, „von Euer Durch'
! lancht znm Nachfolger des Försters vom Hochbcrgc er-
! nannt zu werden; ich stelle mich als solcher vor und
! empfehle mich Encr Durchlaucht Gewogenheit."
! „Es ist gnt," sagte dcr Fürst mit vornehmer Ge-
lassenheit. „Sie werden die wcilcrn Anwcisnngc» von
meinem Director erhallen. Es frcnt mich, Sie kennen
gelernt zu haben."

Er winkte Tcll, daß cr cnllasscn sei; dieser ;ögcrlc
zu gchcn, trat einen Schritt vor nnd erlaubte sich zn

! sagen:
> „Gestalten Encr Durchlaucht, daß ich die Gründe
lnrz erwähne, welche „leinen Vorgänger bewogen, dcn
hochfnrsllichcn Dienst zn quiltircn."

„Das kann mir glcichgillig sciu," warf dcr Fürst ein.

„Nicht doch, erwiderte Tcll, diese Gründe sind mi
dem Schicksal Beatens innig vcrwobcn."

„ M i t dem Schicksal Beatens? Woher len»
nen Sie, woher kannte dcr FörNcr meine Adofttivtochler?

Das isl mir ,m, , erzählen S ie ! " — Der Fürst
halte diese Worle mit steigender Erreg,mg, die er ncr-
gcbcns zu verbergen snchtc, gesprochen; cr musterte Tell
mit scharfen Blicken.

M i t dcr Rnhc. die seinem sanften Hcmüthe eigen,
begann dieser:

„Die Fäden meiner Erzählung führen mich auf die
Akademie M . znrück; dort war ich Zeuge dcr tiefen
Neigung. welche Encr Dnrchlancht Adoptivtochtrr für
meinen Frrnnd Roller, al« cr vor einem Jahre schied,
offen an den Tag lcgte. Die Trennung vermochte daS
Band dcr Vicbc nicht zn lockern. Die Znrückgczogcnhcit
dcr Dame; das Dunkel — Euer Durchlaucht verzeihen

- das ob ihren Verhältnissen schwebte, machte eine
Fortsetzung dcs Verkehres dcr liebenden unmöglich. —
Sie fanden sich erst anf dcr vor drei Monaten auf dem
Hochbcrgc abgehaltenen Jagd wieder, dorl erneuerten sie
den Bnnd nnd schmnrcn sich Treue. Euer Durchlaucht
haben Beate an jenem Tage öffentlich adoptirt. eS war
und ist dies ein herrlicher Beweis Ihr r r Hochherzigkeit.'
— Dcr Förster war Zcngc jenes erhebenden Actes, abcr
für ihn, dcr nichts davon gcahnt, war rs ciu Blitz auS
hcilcrm Himmel. Bcatc hatte ihm nicht verrathen, daß
sie dcs Fürsten Tochlcr sri. Eugcn sah dic Kluft, die sich
durch die Adoption zwischen ihm und ihr scheinbar un-
überbrückbar svaltclc; cr wolle nicht, daß seine ^ebe,
lrachtcnd nach dem Gold drr Fürs,c»tochtcr. mlßdcntct
werden solle, scinc Grundsätze warcn und sind zu stolz
dazu. Sciuc Nähc nbcr tonnte dcr Rnhc Bcatcns und
dcs fürstlichen Hauses gefährlich werden, cr nahm also



175

Das „ftrdbl." spricht sciuc Ueberzeugung aus, daß
den leitenden und maßgebenden Krcisen des Beamten«
ftandes die Bcdcntliug und Wichtigkeit des neuen Ver-
fussungscidcs sicherlich nicht wcnigcr einleuchtend und
klar sein wcrdc. wie unseren gesetzgebenden Korpern, da
ja ter Beamtcnkörpcr großenteils demselben Wissenschaft«
lichen Boden entstammt, wie die legislative, insofern die
Hauptcapacitätcn der letzteren dem Iurmeustaude an^
gehören.

Die ,.N. Fr. Pr." endlich hebt au dem Document
die treffende Cliaratceristit eines Beamten im censtitu«
tioncllen Staate hervor. (Is genügt ihr, „darauf hinzu-
weisen, wie der Minister ausdrücklich crllärt, daß seine
eigene Verantwortlichkeit ihn zwingt, seinc Beamten zn
Thcilnel^mcrii derselben ;n machen, daß die Beamten alle«
zeit im Geiste der Staatsgrundgesetzc handeln sollen, daß
es ihnen zukommt, selbstthätig zu sein, daß sie den Beruf
haben, Träger der constitutioncllcn Staatsidee zu seiu.
die neue Rechtsordnung zn befestigen und die Liebe zum ^
Gemeinwesen zu verbreiten. Weithin in der ganzen Be- ,
vöikerung werde es ein volles Echo der unbedingtesten
Zustimmung finden, daß der Minister die Beamten un
strenge Pünktlichkeit. rasäie Behandlung der Geschäfte, >
Emancipation vom Formalismus, stete Bereitwilligkeit >
im Verkehr mit dem Pnblicum, uneigennützige Unpar-
teilichkeit und daran mahnt, richt eine der Bevölkerung
autokratisch gegenüberstehende Kaste, sondern ein stets
bereitwilliger, im öffentlichen Dienste nützlicher, seine
Rechte strenge nach der Perfassung und den Gesetzen be«
messender Helfer zu seiu. Einem solchen Bcamtcnstande
wird das Volk auch selber geruc eine sorgenfreie, wür-
dige Existenz bereiten wollen, und der Minister wird
sein Wort einlösen können, daß in dem Maße, in wel»
chem das Staatswescn überhaupt sich kräftigt, auch die
Mittel wachsen werden, seinen Beamten eine bessere
äußere Lage zu bcrcitcn. Fallen die Lehren des M in i -
sters anf einen gntcn Boden, dann dürfen wir hoffen,
daß auch unser Bcamtcnthnm an dem Reformwerke, das
mm beginnen soll, einen regen Antheil nehmen und da»
durch den Erfolg sichern wird. Die Worte des Min i -
sters sind trefflich, und wir brauchen nicht mehr, als
daß sie auch von denen gchört werden, an welche sie!
gerichtet find."

Oesterreich.
W i e n , 28. Jänner. (A u S den D c l c g a t i o «

nen.) I n der heutigen Clubberathung der ungarischen
Delegation verlangte die Linke, daS gemeinsame Min i -
sterium wegen der Bezeichnung „Reichsministerium" zu
interpcllircn und vor einer befriedigenden Autwort nicht
in die Berathung einzugehen. Die Rechte findet die. In«
tcrpellation gerechtfertigt, will sie jedoch nicht zur Ca-
binctsfrage machen. Ein Beschluß darüber ist noch nicht
gefaßt. Ghyczy wurde mit der Abfassung der Iutcrpclla-
tion betraut. Morgen Clubcoufcrenz. Die „Rcichsraths»
correspondenz" meldet: Die Scctionen des Budgctaus«
schusses und der Reichsrathsdclcgation halten täglich Siz»
zungcn. Obwohl die Kricgsbudgctsection dic Beobachtung
der möglichsten Discretion beschlossen hat, ist die „Reichs«
rathscorrcspondcnz" doch in der Lage, un allgemeinen
darüber berichten zu köuucn. Der Berichterstatter des
Marinebudgets scheint der Ansicht zu sein, daß die Ma<
rineziffcr erhöht wcrdcn müsse, welche Anschauung die
Scctiousmitglicder jedoch nicht theilen. Vorderhand hat
weder eine Discussion, noch Einzelpositioncn, noch Be«

schlußfassuüg stattgefundcu. I n der heutigen Kriegsbud-
gets-Scctioussitzuug stellte der Berichterstatter Dcmcl
an den Kriegsminister und den Gcncrallricgscommissär
Fragen, woraus crfickttich ist, daß der Äcrichttrstattcr
Ersparnngen für möglich und durchführbar erachtet. Die
RegleruugSverlreler erklärten, daß bei der gegenwärtigen
Organisation eine Ersparuug bei dem herabgeminderten
La»da.-mc>Erforderniß nicht wohl crzielbar sei, jedoch
später immerhin möglich, wenn neue Organisationen durch«
geführt werden.

— (Das E x t r a o r d i n a r i u m des K r i e g s -
budgets. ) I n einem Wiener Telegramme des „Pester
Lloyd" leseu wir folgende genaue Angabe» über den
außerordentlichen Credit, welchen der Kriegsminister für
das Jahr l868 von den Delegationen in Anspruch
nimmt »nd bereits in der letzten Sitzung des Kriegs«
budgets-Comity's der clSleithanischen Delegation vor«
gelegt hat. Darnach zcrfälll das Extra Ordinarinm in fol-
gende Theile: 1. Mittel zur Bewaffnung uud Ausrü«
stuug (em mal) ; 2. vorübergehendes Erforocrniß (super«
numcräic Officicre), einmalige Forderungen: für Hin-
terlader 21,700.000 f l , ; 8,000.000 f l . wurden bereits
im vorigen Jahre ausgegeben. Für Monturs« und
Rüstungsgegcnstäüdc (Patrontaschen, KricgSaugmcnta-
tionsvorräthc) 2,700.00 fl. Für l0mpletc Kricgerü«
stung, Armcetraiu, Zugsgcschirre 085,000 ft. Artillerie'
Rcorganisirung, dahcr größc'.er Stand, mehr Rcciulen
126.0^)0 si.; uollstäudigc Ausrüstung der FcldsanitätS-
anstaltcn 7d.000 f l . ; für N<!ubautcu an Festungswerken
und BsquarticrllUgs'Austaltcn 1,8<X).000 f l ; Summe
27,08<i.000 fl. Für Gebühren an Supcruumcrärc des
Jahres 1800 u^u Hauptunuiue abwärt« 5)W0 Köpfe,
3.600.000 fl. Kriegsmarine: Land» und Wafserbautcu
Materialanschasfung. 1,000.(^0 fl. Das Ertra<Ordi.
narium stammt noch von Baron Iohu her.

Pest, 28. Iüuucr. <Fü r das ungar ische
E isen buhna n lchc n) wllrdcn hier im Lande bereits
23 Millionen subscribirt uud wcitcrc 15> Millionen in
Aussicht gcstcllt, so daß Ungar» den vicrteu Theil der
Anleihe aufnehmen dürfte. Gemeinde» nnd Sparcasscn
im Lande und in den Ncbeuläudern betheiligcu sich auf
das lebhafteste. Aus Galizicn, Böhme», Stcicrmart
und Trieft trcsfe» iu Wie» ansehnliche Sllbscriptioueu
ein. An hiesige competentc Kreise einlangende nenestc
Meldungen aus Paris coustatireu, daß auch die dortigcu
Vormerkungeu zur Subskription sehr bedcuteud siud.

'Ausland.
K ö l n , 27. Iäuner. (La v a l c t t c ' o M c in o ran -

! d u m . — S t i m m u n g . ) Nach ciucr Pariser Mitthei-
lung der „Köln. Ztg." bespricht man in der franzö»

! fischen Hauptstadt das von Laoalettc au den Kaiser ge<
richtete Memorandum, iu welchem er eiuc französisch'
preußisch'östcrreichisch: Allianz zum Zwecke dcr Isoliruug
Rußlands anräth, sehr lebhaft. - Am 25. waren in
Paris wegen Erscheinen des gchcimcu Flugblattes „La
Republiquc" die Truppcu ill dcu Caserucn consignirt und
die Wachlpostcn verdoppelt; dic Tlimuiung in dcr Pro»
oinz wird als einc sehr mißliche geschildert.

Htut tssnrt , 27. Jänner. ( D i e K a m m e r ) hat
das Gesetz über die Wahlen für daS Zollparlamcnt mit
78 gegen I Stimme angenommen, aber beschlossen, daß
die Feststellung dcr Wahlkreise durch die Gesetzgcbuug
erfolgen solle.

Vtnnchen, 27. Jänner. ( D i e R c i c h s r a t h s '
k ä m m er) hat foebcn den letzten Beschlüssen der Ab<
gcoronetcnlammer in Frage» dcs Gewerbe- uud Wehr-
gcsetzeS zugestimmt, so daß nuumehr bezüglich dieser
Angelegenheiten einc Uebereinstimmung des Landtags e^
reicht ist.

Zlureuz. 25. Jänner. ( B u d g e t . — V e r .
M a h l u n g de« K r o n p r i n z e n . ) I n der heutigen
Sitznug der Deftutirtcukammer kam es bei dcr Budget
berathuug zu eiuer längeren Discussion über dic dcu
Präfcttcn bewilligten Repräsentationelosten (von je 25.000
L. für die Präfccten u^n Ncupcl, Palermo. Turin. M a i '
land und Venedig.) Einige Puritaner brtämpftcn diesen
Posten, den aber der Minister Catwrna, Rattazzi, Vixio
u. a. in Schutz nahmen. Letzter sprach sich besonders
energisch ans und sagte u. a.: „Man sagt. daß auf solche
Weise das Land ruinirt und z'.nn Nanterotte gedrängt
wird: was aber das Land rninirt und zum Baukcrottc
bringt, siud dic schlecht entworfenen Gesetze, die schlecht
entrichteten Abgaben, das System allgemeiner Zerstörung,
kurz eiue ganze Vergangenheit. Alle wollen" das Land
retten, aber alle anf cinc Art. indcm sie allcS nieder-
reißen." Schließlich wurde der Posten bewilligt. — Die
„G. dell' Emil ia' will wisseu. der Kronprinz werde sich
mit seiner Base, der Prinzessin Maighcrita, Tochter des
verstorbenen Herzogs von Gcnua, vermähl,!!.

Zür ich , 2ii. Jänner. (Ver fassungsrcv is ion. )
I n der heutigcu Volksabstimmung übcr die Revision
der Verfassung, wo beiläufig li0.000 Votantcn anwe<
slnd w>.,ren, crgab sich eine oolossale Mehrheit für die
Revision durch den Vcrfasslmgsrath.

T p a n i c n . (Carlislischer Aufstand befürchtet.)
Aus Madrid geht der „ I . bclge" auf telegraphischem Wege
dic Nachricht zu, daß iu den baskischcn Provinzen dem-
nächst cin carlistischcr Aufstaud zu Gnnstcn dcS ältesten
Sohnes Don Juaus ausbrecheu werde. Dic Witwe dcS
Don Carlos soll 40 Millionen Realen znr Nutcrstüz-
zung des Aufstandcö gesendet haben.

— ( M o n t c n c g r o 's F o r d c r u u g c u.) Brirfc
aus Constaiitinopcl vom 15). d. berichten, daß die mou-
teucgriilischc» Abgeorductcn cincn Landstrich im Nord«
oslcn von Albanien verlangen. Dicscr Strich reicht bis
Isabliak und dcr Fluß Maruthea würdc sciue uatürliche
Orcnzc bildcu. Frankreich soll dicsc Fordcruug unter-
stützcn, uuter dcr Bedingung, daß die Montenegriner sich
verpflichten, ihre militärischen Kräfte nicht gegen dic
Türkei zu verstärken. Dcr Vertreter Oesterreichs soll dic
Ausiäst geltend gemacht habeu, daß dic Frage dcn Un«
terzcichncrn dcs Pariser Vertrages untcrbrcitct wcrdcn
müsse. Dcr cuglischc Gesandte hat sich ganz cntschicdcn
gegcn dic montenearinischcn Fordcrunge» ausstcsprochen.
Man glaubl, dic Pforte wcrdc Viclßrcgclu zur Befric-
diguug dcr Montcuegriucr crgrcifcil.

Dagesneuiqkeitm.
— ( A l l er hockst« S p e n d e . ) Se. Majestät der

Kaiser haben drm Comil<> zur Errichtung cineS Denkmales
in Landet für lie zchn doNiqen im Glfechte bei Le Tezze
gefallenen Landtsjchützen 800 sl. allergnüdigst zu spcxbcn
geruht.

.. ( D e i V e r l a ß K c> i s e r M a l in , > l ia n s.) Den
vflschiedenen Veisionen c»tgegc„, wtlcke Nber die Peim0.
aen.'angelsgenheilen weiland S l . Majeslüt Kaiser Maximi.
lians culsiren, roer^en au« verläßlich« Quelle sollende ?Iuf.
schlüsie gfgkbc». Wie belanlU, hatte Kaiser Maiimilian die

seine Entlassung, uud in wenigen Tagen wird er die
Halde verlassen, einer düstern, nnbeslimmtcn, traurigen
Zukunft entgegen zn gehen." —

„Nnn, und weiter?" fragte der Fürst, der sich er«
hoben hatte und auf Tell zutrat.

„Weiter, Durchlaucht? — Ich habe nichts mehr
zu sagen, ich wollte nur eiuc edle That, die sich verbarg,
an's Licht ziehen, das Weitere steht bei Ihnen, Durch-
laucht!" —

„ I h r seid ein paar wackere Leute!" — Der Fürst
sah Tell milde an.

Dieser, dadurch ermuthigt, trat vor, wagte mehr
zu sagen:

„Die Adoption BeatcuS war ein Act, der Ihre
Seele adelte, Fürst. Ich lese das unvergängliche Wap«
pen dieses Adele in Ihrem Auge voll Mi lde! — Fürst,
drücken Sie dcr Adoptious'Urkunde dieses Eicgel, das
Wappen de« Seelcuadcls, einer edlen, vorurtheilsfrcien
Denkart auf. Stellen Sic nicht daS vergilbte Ahnen«
wappcn, nicht den Adel Ihrer Geburt zwischen Eugen
und Beate. Die Liebe, Fürst, besitzt dic höcksten irdi«
schen Rechte!"

Sonderbarer Schwärmer! Dies Hütte TcN viel«
leicht zur Antwort erwartet, dcr Fürst aber fagte:

„Sic haben mir, wenn c« sich verhält, wie Sie
sagen, einen wesentlichen Dienst geleistet, und ich muß
Ihnen auS ganzer Seek dafür danken. Ich hoffe, daß
wir uns noch schen wcrdcn. Bald, mein Frcnnd." Er
drückte Tell die Hand, der überglücklich deu Saal verlieh.

Er jubelte, als er das Vorzimmer hintcr sich hatte
und in den Part trat, wc ihn jeder Sonnendemant, der
im Schnee funkelte, zu grüßen schien. Er verließ die
Adclobnrg, chnc Beaten gcschc» zu hiben. noch von ihr
gesehen worden zu sein.

Der Fürst berief Beate zu sich, der cr, was er
soeben erfuhr, mit jener ernsten Strenge vorhielt, die
der Vater in derlei Fälleu, ob er auch milder denkt,
doch seltcu außcr Acht läßt.

Beate war vor ihm nicdergcsuulcu uud umschlaug
stehend scine Knic. Er hatte sic sauft emporgehoben,
alle Strenge war aus sciuem Antlitz gewichen; er küßte
ihre Stirne uud tröstete fic:

„Die Fcier dcs ChrisliuorgcnS, des Versöhuungs«
festes zwischen Himmcl uud Erde, soll nicht durch Deine
Thränen getrübt werden. Geh' uud sei ruhig/'

Der Fürst ließ sich sciucr (Vcmalm aumeldcu, die
ihn mit Freuden empfing. Er entdeckte ihr alles. Die
Fürstin hatte mit Rühruug i» den hochherzigen Entfchlnß
des Fürsten eingewilligt, das Paar zu vereinigen.

I n kurzer Zeit warc» uon mehrere» Seiten die
günstigsten Bcrichlc übcr Eugen auf der Adclsburg ciu-
getroffen.

Zum DreiköingStage schon ward Beaten ihr Glück
verkündet.

Es wäre zu kühn, den Aubbruch der hcißeu Dank«
gefühlc Beatens schildern zn wollen, in deren Wonne
dem Fürstcnpaar cin neues, nic geahntes Glück auf.
gegangen war. Nur jene Worte Beatens wollen wir
wiedergeben, dic sich ihrer Brust wie Perlen dcr herr-
lichen Seele entrangen, nachdem sie ihr Glück vernommen.

„ O Vatcr, Mutter! ich will und wollte nur Eure
Herzen, an Eurcn Reichthum habe ich nie gedacht. Vattr!
nehmen Sic Huchbcrg ;urüct, lasscu Sic uns dcu stillen
Frieden des Forslhauscö, lassen S i : mich das schlichte

,Neib dcS Försters, die arme, aber doch unsäglich dank«
bare Tochter dcs Fürsten sein, nicht — seine Erbin!" -

!

- Wenige Wochen darauf wurdc in der Schloßcciftcllc
dcr Adclsburg dic Trauung Bcatcns mit Eugcu voll«
zogeu. Als Zeugen fungirtcu der Mnjor A., cin altcr
KliegSgcfährtc des Fürsten, und nuscr Allcr Freund: TclI.

Das Fest, daS der i'u allcr Stille vollzogenen
Trauung folgte, war ci» heiteres uud gciüüthlichcs. Man
ergötzte sich an dcu Erzählungen dcr Glücklichen uon
ihrer Licbe: von dcn ersten flüchtigen Bcgegnuugcu bei
dciu Major A., vou dcm Lockeurälhscl in Roller's Album,
von dcm Abschied dcs nächsten Tagcö. vou dcm Wicdcr-
findcn bcim Waldbache.

Es sci uns erlaubt, noch eines kleinen Intermezzo's
zu gedenken.

Beate bestürmte Eugcu, di? Romanze dcs verklei-
deten Königs auS dcm „Nachtlager" zu singen, dic cr
in dcr Nacht vor scincr Abrcise uutcr ihrcm Fcusler
sang, — sic fragte auch um das Schicksal dcr Rosc, dic
sic damals dcm Sänger zugeworfen.

Rollcr wußtc uichts davon; abcr cr criuucrtc fich
der Rose, dic er iu jeucr Nacht zu Tcll's Füßen liegen sah,
cr gedachte dcs MomcntcS, wo cr laut Bcatcuö Namen
gerufcu und c«5 ihm vorgekommen war, als hörtc cr cin
Echo von Tcll's Munde. Daraus erklärte sich'S Roller,
daß Tell - Beaten geliebt, in jener Nacht uutcr ihrcM
Fenster gesungen haben müsse.

Dicser abcr war übcr BcatenS Frage crröthet, cr
fürchtete die Eutdcckung feiner Licb?. Aber nur Roller
wußtc um den Edclmuth dcs Frcuudes, er schloß ihn
innig an sein Herz.

Uud jetzt brach au5 Roller's Augc, vicllcickl zuM
ersten mnlc. seit er im Mannesalter stand, einc T h ' ä ^
voll uud hciß hervor. Sic galt dcm Frcuude, der, »m
diese Scc.l^! rasch abzubrcchcu, l.nl zittcrudcr Hand s""
GlaS ergriff. Was er jetzt sprach, war nicht allein g "
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Kaiserin Charlotte zur Universalerbin seine« Nachlasses »in» «
gesetzt, demzufolge auch die beiden Lustschlösser Lacroma und
Miramar in da« Eigenthum der Kalseri» «hergegangen
willen. P«l inzwischen eingllretene tränte Geisteszustand der
Kaiserin machte die Ärstellung eine« Curator« nothwendig,
und r« wurde als solcher rer Konig der V.-lzier im 2 » "
vernehmen mit dem lais. Haus» aufgesttM, dem dadurch
auch die Trslamei>l«vollslteclung nach Kaiser Max anheim»
fiel. Die Veim0gen»oelballn>lsc de« Lchlecn veranlahttn
den K0nig oer Belgier, die ganze ihm augesaUene ll lb-
schast an S». kaiserliche Hoheit den Lizberzog I lanz
Karl adzulrel»n, welcher damit auch die daran haslenden
Verbu>dlicht»iten übernahm. Erzherzog Franz Ca,I übellilß
nun miliels Schrntu»^su,lunde die deioen Schlösser Lacroma
ui,d Miramar an S l . Majtslat den Kaiser Franz Joseph,
behielt sich aber vor, e>ah alle« »och au« Mefilv einlangend,
Gul, sowie der Baroorralh, P'rtwsen und sonstig Werth'
gegenstände in seinem Eigenthum zu verolnden haben. <ts
weiden daher auch alle in dem Testamente Kaiser Maximi»
lian« ausgesetzten Legate, Pensionen u. s. w. von Seite de«
(^zheizogS Franz Kail ausbezahlt. Die Kaiserin Charlotte
hat auf die Apanag« von 40.000 ft. ja^llich, welche ihr
al« österreichischen Olzhe,zogin gebührt, veri,ichlet. Für di,
Instandhaltung dec beiden Lustschlösser ha, Ee. Ma,es<al
der Kaiser den jahrlichrn Betrag von 25,000 fl. bestimm».

— ( U e b e r d a s Endc des K a i s e r s M a f )
erzilhlt ein« soeben in Paris angekommene Person, wclche
den Kaiser lannle, sollende noch nicht mitgetheilte Einzeln'
halten: A l i Baro» Magnus, nachdem allc Vemühungei',
den Kais.r zu rctlen, gescheitert waren, ihn entschieden vcr>
loren sah, mußte cr sich daraus beschränken, von Escobebo
die sterblichen Ucberresle desjenigen zu verlange», welcher
llscbossen weiden sollte, tZscobedo willigte aber nur unter
der Bedingung darein, daß der Kaiser sellisl dieses Verlan-
gen stille. Aaron Magnus weigerte sich vergeblich gegen
diese grausame Bedingung: aber der Kaiser, welcher im
austoftcnden Zimmer Letzteren sprechen geholt halle, b<sla»b
daraus, von dem Gegenstände des Gespräches in Kenntniß
gesetzt zu werden, und unlerzlichnete sodann ein Gesuch um
Auslieferung seiüer eigenen Leiche mit der Kallblüliqleil
und dem Muthe, welche ih„ bis zum l^ten Augenblicke
uichl Verliehen. Bezüglich seines Todes sind viele ungenaue
Mittheilungen gemacht worsen. Or wurde sofort löotlich
g. troffen, alle Kugeln drangen in seinen Leib, und wenn
seine Kleider Feuer singen, so geschah dies, weil et mit an»
gesetzter Mündung, d. h. auf einen Metro Distanz erschossen
wurde.

— (Ueber d ie j ü n g s t e n V o r g ä n g e i n Me>
l i c o ) enthält ein Aries, der dcm „Sport" zur Veröffent'
lichung mitgetheilt wicd, einige interessante Details. Der
Brief lautet: „Herrn Major Lrnst Malbxrg in Wien.
Mein werther Herr u»d Freund! Herr Plalon Sanchrz,
welcher dem Kriegsgericht präsidirte. das den Kaiser vcrur»
lheilte, hat mit sammt sü»s Haupllculen seine» Tnbut ge>
zahlt an die Nalur: ihre eigene Truppe hat eine Salve auf
sie gelben und sie gelüdlct. Man erzählt auch in diesem
Hasen, daß der Kops de« Erstgenannten in ciner Kiste, be»
zeichnet mit Nr. 5, ist gesendet worden an Herrn Benito

. Juarez, mit einem anonymen Schreiben, besagend, dah alle
Anderen folgen werden dem Sanchez, und daß unter diesen
cr selbst sein werde: Benito Juarez. Die Geschichte wegen
der Kiste geht als Gerücht, der Tob jener Herren aber ist
ganz sicher und bestimmt. Unter Einem überschicke ich Ihnen
ein üzemplar der Vlede des Benito Juarez an den Con>
grtft. Ich stelle Ihnen die Veröffentlichung dieser Relation

anheim, wenn mbglich auch der beigefügten Rede. Endlich ^
hoffe ich Sie bald zu sehen. I h r clgevener Freund und
Dienel." Dei Schreiber dieses Bliese« ist, wi« der „Sport" !
o»mellt, ein laiserlich m,jlcaimcher Ober>l.

— ( Z u r S l a t , , » , t de« V o l l S , « u l w e s enS
i n D e u t s c h l a n d . ) Äu, Grund der ,üngsten Publl^alio»
»en bringt da» eben erschienene 1. Hesl der Jahrbücher
für Ütat,onalöloi>omle und Htauilil e»»cn Urbelbllcl der
Durchschmltszlfsel,» !ür manchc da« Nollöschullvcscn betressen»
oen Verhüllmsse in den deutschen blauen, welchen wir nach»
flehend geben.

6« kommen: auf 1 Schule auf 1 Lehter aus 1 Schüler
Einwohner Schüler Emwohnel

TbNringen . . 0U3 06 0 3 2
ÄMern . . . 5S1 03 8-01
Württemberg . 794 63 7'üv
^anilovel . . Ü24 0? 6'19
Preußen . . 76b 60 ti '36
Hachsen . . . 770 103 5 7 1
lDefteirtich . . 1172 ? 12'97

E« wild gelechte« Bedenten getragen, sür Oesterreich
die zweite Spalte auszufüllen: würde man nämlich die Ge«
sammlzahl der Lehrer, 03.092, ohne weitere Unleischeidung
zur Schüleizahl in Propoilion bringen, so erhielte man hier
da«, lr,sfl!che Durchschniltölrgebniß von einem Lehrer aus
»„lausig 43 Scbüler. Brachlet man aher die' Fa^loren,
aus denen sich die Lehrerz«hl zusamminscßt, so muh man
diese Rrchnung in einem Vergl.lche mit anoeren Slaalln
aanz unterlassen. Unter den 03.092 Lehrern bkftl'.den sich
nümlich in Oesterreich 1U21 !)lonnen, 20.216 Well. und
1077 Ocdensgeislliche, zu,ammen also 29.114 Lehrer gei,l'
lichen Charatters, von denen e« zwe>selhu>t ist, ob sie al«
voUbeschajligle Lehrer oder nur als Neligionelehrcr zu be«
trachten sind.

— ( D i e S e i d e n . (5 y l i u d e r hü te) flamme», wir
die „ N . Fr. Pr . " cinigen Mitlhrilunge,. cotnimmt, die In»
genieul Karl Kohn im Wienil Veiliile „Geworbcbuno"
machte, direkt aus (ihina, dem Mullerland«' c r̂ Sriocn^ul«
tur. Der erste Sciden'Cylinderout wurde nämlich vor clwa
vierzig Jahren von einem chiiusiichen Kappe»macher nach
bcm Muster cine« F'lz» Cylindelhule« auf Veslellung eines
franzosilchcn Reisenden u»d NatUlsorschcrs verferligt und
larn durch diesen nach lluropa, wo sich zunächst Herr Du>
port in Pali« dieser Elsindung bemächtigte, welche derzeit
in Franlreich ein« jährliche umnähme oon 00 Millionen
Franc« liefeit. Ueber die Seidcncullur stlbjl erzahü rine
alle Lhronil, das, dieselbe vor länger al« 4000 Jahren von dem
chinesischen Kaiser Iuantt in cijunden und detn»den wurde
und lang« Ze,t hindurch Gehcimmh der kaiserlichen Familie
blieb, bis eine Prinz^sin dasj.lbe verrielh. Nach Europa
lam die Eeilltncullur belannllich im Jahre 18^3 zui,st nach
PalelMo, von doll nach Franlseich, (iügland und Dculfcbland,

— ( D i e V e v ü l l e r u n g I t a l i e n s . ) Italien
zählt nach der letzten Zahlung 24,231.800 Seele», wo<.
unlcr 12,1^6.824 männlichen und 12,103.030 weiblichen
Geschlechts. Aus den Quadrallilorneler treffe,, 85 Einwoh-
ner. I n V.zua auf den Cioilstand gibt es 14,052.381
unverheiratete, 8,550.175 vcihliralele und 1,033.304 ver-
wilwete Prisoncn. I n Vetr<fs des Slanvcö ist mehr al'!
ein Dlitlel der ganzen Bcvüllerung dem Landbau zugethan,
3,923.031 Pnsonen gehören der Industrie und dem Handel,
549.293 dem Handwerl; wir habln ferner 174.001 Priester
und sonstige kirchliche Personen, 174.418 Beamte, 2-12.380
Soldaten, 9,258.502 an Kindern, Greisen und an Perso-
nen oh»e bestimmten Vcruf.

tragen von seiner innigen îcbc zn Roller, von seiner
M e n Begeisterung fiir Aeaten, von seiner Verehrung
snr das Fnrstcnpaar; was cr sprach, war gesprochen,
eulpfnnden nnd verstanden in jenem Geiste des edelsten
Strelicns nnsercr Zeit, der den gereiften charaltcrstarlcn
Mann feurig erfüllte:

„Wir sehen einen wackern Mann aus dem Volle
cmgctrant dcr herrlichen ssiirstcntuchtcr. (ö< ist das Wert
der Hochherzigkeit des Fürsten, der, üder alle« Vornr.
ihcil erhaben, die Schranken drach, die )ian,e nud sociale
Stellung zwischen ^ugcn nnd Beaten a.cthnrmt hatten i
tö ist das Werk einer edcln M s t m , die die Rechte deS
Herzens höher hielt, ale die eingebildete Pflicht der fo>
genannten Wappenehrc. Mcr es ist dieses Werk noch
mehr: es ist ein Zeichen der Zeit, die ringenm die al<
tcn dlcken Walle dcr Kastensondernng schleift nnd was
getrennt war uerc.nen möchte; der Zeit, die die B.ldnna
allem zum Mal,',tal)c dcr Clienlmr.igleit gemacht hat

„66 lcbe der Fnrst! e« lcve die ssinstin!"
Hell llangcn die Becher aneinander, mit dem Fcncr

edler Begeisterung wurden sic geleert.

Geate lehnte ihr Haupl auf ihres Gatten Schulter
")r A»igc „l'lau und klar" sah glücklich ;n ihm empor, ihr
"Noldenc« vockcnhaar" wallte nm ihren blendenden Nacken.

Dcr Fürst, der selten Rührung zeigte, tonnte sie
m , ^ ^ " ^ mehr tiervcrgcu; cr dachte vielleicht an
^t.mha. Die Fürstin umarmte ihn. —
Nach dcr Traunng verreiste das glückliche Paar

nach dcr Nesidcnz, doch nicht, um sich dort in den Freu-
^ ' ' ^ ^rncvals z., licrauschcn, die Reise galt dem!
Grabe Martha Werner's

Wir erfahren nur noch, daß Roller Director der
fürstlichen Güler wnrdc und Tage des schönsten Glücks
auf dcr Vldelsliurg lebt. Durch seine anSgczcichnctc Ver«
waltnng hat sich dcr Ertrag der fürstlichen Domänen
stauncnSwcrlh gehoben.

Arbeit uud Inttlligeuz schufen neue Capitalien zu
dcu durch Geburt und jocmlcs Vorrecht ererbten. Hoch»
berg, die Dolnänc Beatens, ist im Begriffe, die Muftcr.
stnfe dcr Bodcncultur zu erreichen.

I m Schlohgartcn dcr AdelSdurg folgt Eugen und
Beaten, wenn fic McndS dort lustwandeln, ihr Ädop»
tiutind, das Reh voin Hochbergcr Trcibjagcn.

Das Forslhaus nuf der Halde hat ein Fremder be-
zogen. Tell hatte auch das Anerbieten eines höhcrn Ber«
wallnngöposlcnS auf den fürstlichen Gütern aus^cschla.
gen; er lsi Forster auf einer galizischen Oomane. ^i>t
Roller steht cr in elfrlgcr ^urlcspondcnz, n>,b Beate
versieht seinen Schreibtisch mil zierlichen Supcrftucö von
ihrer Hand, die seine liclifie Freude sind.

Dcr Fürst und die Fürst» lcven neu auf im Glücke
ihres Kinde«. 6s wohnt die lauterste Freude, da« schönste
Glück auf der stolzen Adelsburg, wo einst frostige Hu-
lonlufl wehte. Die alte Burg ist zu einem Friedens,
tcmpel geworden, in dem die Morgenröthe einer neuen
Zctt sich spiegelt. — Beate hat ihr den Oelzweig gc«
bracht, dcr jüngst noch freudelosen Adclovnrg.

Wer nennt dieses EngcIS Glück? — I h r Auge
wird nur lrnlie, wenn sie manchmul von der Höhe dcr
Adclbburg gcgen Süden sieht: dort ruht ihre Mutter
und weiß nichlS vom Glücke des geliebten KlndeS.

Oft schaute sie dahm. thränenden Auges. I n sol<
chen Momenten war sie ganz wieder die „stille, lrau«
mensche Beate", wie (5ugen sic noch immer gerne ncnnl.

— ( A u » P a r i s ) 23. Jänner, Heute morgen be«
gab sich der Kaiser nach Compiegne auf die Jagd. <lr oe«
fand sich in Gesellschaft von ungefähr 0 di« 7 Herren. Per
Kaiser, der in Civil war, sah qeraoe nich! unwohl, aber auch
nicht sehr heiter au«. — Aus dem gesttia/n Tuilerienballe
batten sich r>ie GelaoentN etwa« zahlreicher einglsunden, von
den 4000 Eingeladene" waren 2150 "schienen, wührend
das letzte mal nur etwas über 1000 lamen. Unter den
Anwsfinden bemerllc man eine ungewöhnlich glotze Anzahl
junger vssicieie der Armee und auch viele Nalionalgarden»
Olficiere mit ihren Frauen, für welche alle die Einladung
mehr ein Befehl al« eine Einladung war. Der Kailer rich«
tele an viele Pelsonen, als el mil der Kaiserin am Arm,
dl, Sale durch>ch,ilt, höchst freundliche Worte. Die Kaiserin
wai, wie immer, hlchst' graciös, wenn auch in der letzten
Z««l ihre Züge etwa« gealtert sind. Sie trug wieder ein
weißes Kllib, dae, aber nicht schdn, mit gelben Alazienblll»
then geschmückt wai. Auch die Kaiserin unterhielt sich mit
vi'len Personen, u. a. auch mit dem Depulirten Mathieu,
dem belannten Feinde bei Presse, der sich bei der gestrigen
Vertheidigung der „France" als ein so wenig loyaler Ud<
ovlat zeigte. Man hbrle nur die Worte.' ,V»»></ <l̂ N!«>ll
u un<' lll u i l ' i,ux 'i'ui!, >i<>^. Die P>incessin Malbilde
und die Fürstin Melternich und viele andere bohe Damen
waren alle in Weih gelleibel, was heute die Modefarbe zu
<ein scheint. Der Anzug der Fürstin Metlernich zeichnete sich
durch seine geschmackvoll«' tiiofachheit au«. Der Kaiser und
die Kaiserin bli'ben nichl lai'gf. Eie zogen sich bereil« um
12 Uhr zulilck, um zu soupiren. Das Vufsel war höchst
reich au«c/,sstaltel, u»d die jungen französischen t)ificiere hie«
ben mit l i inm solchen Vifer aus lasselbe ein, daß man
glauben tonnte, sie hüllen Preußen vor sich. Der Ton,
welcher ansang« auf dem Balle helifchle, war sehr steif'
spüler wmoe es aber wieder ganz gemüthlich i man tanzte
bis nach 3 Uhr Morgens. I m ganzen wurde von Polili l
!>ur wenig gssplochkn. Zu biMeile» ist nocb, daß der Prinz
und bi< Plinzrssin Napoleon nichl auf dem Balle waren.
Der Prinz schtinl also immer „och zu schmollen, da leine
Modification der italienischen Polili l in Aussicht steht. —
Heul» Ftüd. schreibt dcr „Figaro", waren die Umgebungen
de« Lvoner Bahnhof« von D,tachsme»ls aller Waffengallun«
ge», Sapeuis, Musikanten, Genbarmen, Cürassielen u. s. ».
mit ihren Pjeiden und in vollftanlliger Au«iüstung, a<lge<
sülll. (3s handelte sich darum, auf einem eigens dasür be»
stellten Zuge zu ermittrln, wie Truppl«t0rper aus Kliegisuß
am schnellsten durch die Eisenbahn befördert werden lönnl^n.

— ( E i n r e v u b l i c a n is ches F l u g b l a t t . ) Wie
telegraphisch gemcloet wurde, ist den Pariser Blattern vor
einigen Ta^cn ein Flugblatt mit der Ueberschiisl: Nr. 1.
Freiheit, Gleichheit. Brüderlichst, Paris, Die Nepublil — zu»
gesandt worden, das, ersichtlich aus ei»rr llrinrn Handpresse
gedruckt, nach ei»er übeispallüten SchilvllunH, der L,iden
des Bandes, im schlechtesten Französiscb das Voll zur El«
morbung des Kaisei« aufruft. Nichl allein dieser soll übri»
gen« llmordet weiden, sondern auch alle Dien<r der öfs<nl»
lichen Glwall , welche polilische Velhaslungen vornehmen.
Das Pamphlet schein! einfach das Machwerk eine« Tollhüus.
Ins zu sei», laxn aber doch Unheil stiften, wenn es, gemäß
dem Wunschc „d.s Lomill'H" w^ter verbreitet, in unnchte
Hände lomml. Verdächtig darin 1st, daß sein Versasser
sich von voihinein gegn den Voiwurs glaubt veilhridigrn
zu Müssen, als aibeile er selbst al» l ,^, , ! ! i»,<»v<»l »«I, ur
im Dienste der geheimen Polizei.

Locales.
— ( H a n d e l s « u n d O e w e r h e l a m m e r . ) ö,iüe

Ircellenz der Herr Hand<l?minisler u. P l c n e r hat an die
ttai>,ische Handels» und Onverbelammer jolgende Zuschrift
eil^fsen:

be. l. l. aposlol. Majestät haben mit all.rh Ha>'d«
jchieidcn vom 30. Deeembec 1807 mich zum Handels«
minister allerqnHdic,st zu fluen^e» gerubl.

I od 'M ich die Leitung des mir axverliaule'!! Wliii»
steiium, mil dem heuli^s» Tage üre>nevm<, seßr <ch die
geehile Haildilölammr! hilvoo mil dem <tls<,cl)sn »i, die
K.onlniß, mi, in der lilsullung c»-l O^lx^ellhellel, m în«S
AmiiS >lel̂  ihr berlilwillilps Exlaegenlommen xnv die
liüfi igl l ' UiNüstüjiUüg gswädren zu wollen, wogrqen ich
es mil zur angenehm,',, Pflicht machen werd,, den von
der a/ehilen Handelolammsl veitretei en Int^'ssen meine
ausmüliamsle Odwlge und die müchllgUc Uoleistutzuna

j zu^,w«l!del,. P l e i x r »«. z,

! T»c Kammer hcil auf dilsee freundliche Begilißung««
js^reiben g'bühlrnd«' Anlwo-.t gs^eben, die Lage d»i Kam«
!me«bsi!lk,S wahrheitegfllsu gesch^belt u»d die W,chl,qleil
j ver Laibact.'ViUc>cher Eisenbah» für unser »chönes Ode,land
insblsvnder^ deionl.

— ( D i e W a i s c n b a u s . « „ g t l t g c n h e i t . ) Es
sind gerade zwei Jahre vorüber, seit ver „erste V.nchl üb,r
o,e Tbüligleit der Coinmiu'lon zur B.ralhunq der Frage
wegen ErilchlunH eines Waisrnhaus.s für ^ ra in " vom V ü "
gcimei»er nnd Obmann des diesbezüglich.n Comity's, Doctor
E. H. Costa erschien, worauo wn mit Besrieoigung die
T!>a:igs<i! di,ses aus Mitglied^n der Landesreclietuna. des
Lande^au^schuss^s und d<s G.meinreralbfs bestehfüdeü Co-
mit«''s sur die Z,it vom 24. Juni 1805 bio ^s Jänner
l660 entnahmen. Wc>? ,nm woler >,lslbeb'N, daiüder ver«

faulet nur so ui, l , dab sich dlrs^ hö^Ü n"ckli^e L°l>d^^!^i-
Isgenh.il ss.genw.,lli^ in de„ Hanren oe« Lcind.sausschusses

^b.'siüd.l. N,r wünsche.i de.stloen um so mrbr eü'.en raschen
!Fo»lga>,g, al« sie für so vüle. die von dieser leich boUlttn
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Stiftung bei einer geregelten Ordnung derselben einen Nutzen
dulH Unterhalt, Vildui'g und Unterricht ziehen tonnten, un»
adschdar wicdtig »»schciiU.

— «To t> e i j a l l , ) Gestell starb hier d<r jul.«. l. t.
Lataslral'Inspector für K^am und Kernten, Herr Johann
R a u l n e r . Am 24. Dec. l 7 9 0 in W^iyelrorf (Äürnlen)
qeboren , trat der Verewigt am 15. Juni 1821 in den
Etaatsoienst. und gehörte seit l>«m Jahre 1630 m seiner
Tien't^tigeüi^ast unseren, Vaterlande au. Er war Mil»
ĉ 'iee der l, l. LandwinhichastHges^llichasten in Laibach (seit
slpril l82f t ) . Graz (ssit Juni l629) und Klagensurt M
Mai 1830). und liescrte durch ei'Nge Zeit die meteorologi'
lchen Beobachtungen sür die „L^idacker Zeitung."

— i V a l l s t a t i s t i l , ) Der gestrige drille Casinoboll
war glänzend, man zahllc liH Paare.

— ( L c r gros, e h e u r i g e S c h n e e f a l l ) hat, nach
Mittheilung der „Norice," i^r 3iaü:cc>s>e rolle 3000 f l . ,
<vlosl!'t. I

— ( T i e ä l>. V e r, a nl in » u » g ver deutschen^
La l d » u n d F o l s : w i r l h e ) wild vom 3 1 . August vls
'>. -lptemder «>' Wi.n adgeball-n weiden, ut>d c« ist die
(,>il,laouüa ti'ezn bereits an die hî s-ae t. t. LanLwirlbschasl«»
geiell'chast gelangt.

— ( U n g l ü c l s j a l l . ) Am 26. d. M . , früh um,'
hold 7 Ubr, wuiden im Hause de« T'schlermnster« Johann
Lux in Rudoli«,rel!b Hauil'Nr. 140, in einem tieinen tdcn>
ecdi^en Zimmer, die orei Tilchlergesellen Johann Senica,
18 Iahl« alt. Johann Mirtic, 20 Jahre alt, Stieisohn t l »
besagten Tisctlenneislers, und Wilhelm Valboric, 17 Jahre
alt, in Folge res aus dem gesprungenen Ofen ausgcsttöm.
ten Rauches anichcincnd lchlos gesunden, und ci sind auch
ungeachtet aller Rcttung«oelsuche die beirrn erstgenannten
zw?i Gesellen, und zwar' Johann Senica am nämlichen Tage
um I 2 Ubr Nachts, Johann Mirtic ader am folgenden Tage
Nachmittag« um 4 Uhr gestorben, wahrend Wilhelm Var«
doric als ge,eltlt zu betrachten ist. Zu Folge der gepflo-
gcnen amtlichcn E, Hebung hatten sich die blri Geselle» am
25. Abends um 9 Uhr in da» besagt»: Zimmer zur Ruhe
begeben, nachdem zuvor der ll-inc russische Ofen vom Var-
doric mit HolzabMen eingeheizt, die durch da» Zimmer ge<!
fühlte eiserne Nöhre ubcr vcn dem zuletzt schlafen gegange-
nen Mirtic zur Erhaltung der Wanne abgesperrt wordcn
war, wobei durch tas ?lusstldm,ll des Nauche« da« Unglück
veranlaßt wurde.

Mllnkindcrbewahr-Anstalt. !
I m heutigen Intclligenzblattc erscheint die Jahres»

Rechnung pro 1807 üder die zur Erhaltung derselben
cingcflossenen milden Gaben und deren Verwendung, wo»
mit dcr Direction Gelegenheit geboten ist, den vielen
edlen Wohlthätern für ihre Beiträge inständigst zn dan>!
lcn und höflichst die Bitte damit zu verbinden, auch
im laufenden Iahte den Bestand dieser zum Wohlc<
dcr dürftigern Volksclasse gewidmeten öffentlichen Anstalt
zu sichern.

Die Zahl der das Haus täglich besuchenden Kin»
dcr hat seit 2 Jahren wesentlich zngcuommcu, und be<
trug Ende December v. I . an 88 Knaben und 96 Müd«
chcn, also zusammen 184 Kinder, daß man nur aus
Besorgniß dcr Uebersüllung und erschwerten Neberwach«
ung, bei dem steten Andränge zur Aufnahme diesen Um»
stand zu berücksichtigen sich genöthigt findet, womit aber
auch der AcweiS erzielt ist, daß die wohlthätigen slbsich«
ten der Kinderbewahr-Anstalten überhaxftt auch hierorts
genügend erkannt uud gewürdigt wcrdcu.

Die verehrte Frau Gräfin uou Stubenberg und
Herr Ferdinand Schmidt haben im verflossenen Jahre
durch auercichcnde Zusendungen von Obst den armen
Kleiueu eincn fv>)hel'. Tag bereitet und Fräulein Johanna
Ieraj und Frau Matcvsc hatten zur Erleichterung des
Kostenaufwandes für die Mittagsverlöstung vou 60 der
dürftigsten Kinder durch die Wintcrmonate sehr erwünschte
Senduugcn von Victualien gespendet, wofür ihnen noch
besonderer Dank gebührt.

l Neueste M
W i e n , 2s. Jänner. (Pr.) Der Kaiser hat mit

Entschließung oom 11. Jänner d. I . den Antrag des
Ackerbau- und Handelsministers wegen Feststellung des
W i r k u n g s k r e i s e s für das Ackerba u m i n i stc»
r i u m genehmigt. Die legislativen Perhandlungen be«
züglich der Forst-, Jagd- und Felopolizci übergehen uou
kem Ministerium dcs Innern au das Acterbauministe»
rium, die Ocsctzgeliuug in Betreff der Zusammenlegung
und Zerstückuna. vou Grundstücken urw dcr Regelung
der bäuerlichen Verhältnisse überhaupt wird gleichfalls
dem Ackcrbllumiuistcrium zugewiesen. I n beiden Rich»
tungcn habcn die beiden Ministerien im gegenseitigen
Clnuernchmcn vorzugehen.

P r a g . 28. Immer. (N. Fr. Pr.) Bisher sind
wca.cn des Dienstags-Exccsscö achtundzwauzig Individuen
verhaftet. Unter ihnen befinden sick elf Studlrende, dar-
unter ein Scrbe, wacher Geld unter die Tumultuantcli
vertheilte. Wegen des Excesses am Sonnlage sind neuu
Verhaftungen vorgenommen worden, und fortwährend
findcn neue statt.

A g r a m , 28. Jänner. I n der heutigen Landtags-
sitzuug wurde die Adresse bcstclMd aus zwanzig Punkten
mtt unwcscntncheu Niodificaliolicn angenommen. Hcorgcn
erfolgt dic drille Lesung dcrsclbcn und dann wahrschein-
lich gleich die Wahl der Negnic^lar-Deputation.

B e r l i n , 28. Jänner. Dcr „Staatsanzeiger"
schreibt: Bci dem neulich slattgcfundcncn lHmpfange der
talhollschcn Adrcffc aus den ostpreußischcn Distri» tcn er-
wiederte dcr Konig: Es kann inich nur freueu, Aeußerun-
gen dcr Zufriedenheit zu vcruchmeu über meine in der
Thronrede ausgesprochenen Ansichten bezüglich meiner
Stellung zum Papste. ÜS ist mein Grundsatz, die Pa-
ritäl beider christlichen Konfessionen sorgfältig zu achten,
hierüber hat der Papst mir mehrfach seine Ancrlcnnuug
aussftrcchcu lassen, somit war ich um so mchr in dcr
Lage, jene Ansichten vom Throne herab luudzugcbcn; ich
wcrde mich auch ferner bemühen, durch die Politik Prcu«
ßcns bci sich darbictcndcu Veranlassungen das Interesse
meiner katholischen Unterthanen in der Würdc uud Uu-
abhäugigkcit dcS Papstes zu wahrcu.

P a r i s . 28. Jänner. (E i t zuug d e S S c u a t s . )
Admiral Bonct' Willauuiez hielt eine patriotische, von
Beifall begleitete Rcdc. Michel Chevalier spricht für den
allgemeinen Frieden, den er für die Zukunft als wahr-
fchcinlich bctrachtct. Marschall Niel beleuchtet dic Vor-
theile des Armcegcschcs. das Frankreich gcgen alle Er»
cignissc schützen werde. Hicranf wurde daS Gesetz mit
128 gcgen 1 Stimme angenommen. I m gesetzgebenden
Körper wurde dcr Uebcrgang zur Tagesordnung über
die Interpellation VanjuiuaiS' mit 103 gegen 100 Sl im,
men angenommen.

L o n d o n , 28. Jänner. Der „Times" wird aus
Sue; vom 27. Jänner tclcgraphirt, daß die Vorposten
des englische,, EMditionscorps am 18. d. Gumguma
besetzt haben. General Napier wird mit dem Haupt-
hccrc demnächst muthmaßlich auf Antalo marschircn.

Telegraphische TUechsclcolnsc.
ooin 2'.». Jänner

bperc. Victalliques 56.90 — - pri,c. MctaNiqnls mil 21lai und
5lüucmbc>".Zmscu 57.I<). — siperc. !)la<,c>>illl Alüch»n K'>,M, !?̂ iüs
llc^irl! <̂ 72. — Ercdilaclnn Î <i.4( .̂ - lAttOcr Siall!«o^l t,t>, 84 U>.
Silber N8. - London I20.:5. - K.l, Ducateu 5.74.

Das Postdampfschiff „Hamuionia." Capitän EhlerS,
am 14. d. von Ncw- Io r t abgegangen, ist am 25. d.
in Cuwes angekommen und hat alsbald die Reife nach
Hamburg fortgesetzt.

Kandel und ^olkswirthschastliches.
— ( D e r P a u l i - M a r l t ) war, wie gewöhnlich,

schwach besucht. Tagcgcn war aus dcm Viehmarlte so viel
Vilh aufg.trieben worden, wie man sich lcmm sril Jahren
erinncll i gleichirohl waren dic Preise hoch, da bis j.ht lein
Futtermangel henscht, und die Bauern es vorzogen, ihr
Vieh wicder nach Hanse zu tr . i lxn, als die Pleis? , iedi'ger
zu stellen. Das G'schift war tah^l flau. obscho-, vi. l Nach-
frage, namentlich von auswärtigen Käufern gcw.sen ist.

Ergebnisse des Tabafverschlcißes. Einer Znsam-
mcnlicllil!,^ d r̂ „Austria" nber dic Ergfliniffe de« Tabafurrlanfe«
und d r̂ daraus erzielten Einnahmen in d?n drei ersten Quartale»
deö Jahre« 18<i7 entnehmen wir die folgenden Daieu: Der Ge«
samml^Erlöe flir oas ivahrent der Zcit vom I. Jänner bis letzten
September 1867 verlauste Tadalniatenale lietrng 39,4'^ 'xisi0 ft,,
somit gesten das Crgeonih in o-r gleichen Periode de« Vorjahres
von ^ .950 0«7 fl. um 2,543.179 fl, oder um 5.H Percent mehr.
Wird d.'S in d,eser l̂achweisnng nicht aufssenoinmene Erträauisi
dc« l5ommission«laaer« slll Tadal- uud Eigarren-Gvesialilätc»
in Wien und dessen Filiale in Pest mit 484.7^' fl. „ i den (lr^
lrägniffen de« aNgcmemen Verlaufe« per 39,493,266 fl. hinz»
gerechnet, so ergibt sich dir gesammre Emnahme mit ^9.97« 135 ft.
und czegcilülier oein Vorjahre eine Steigerung von 3,028 046 ft.
oder «.2 Percent. Wild da» in der Nachweisiingspl-riobe in den
Bcrlans gebrachte Tabalnilltcriale mit jenem ii, der gleimrn Pe,
rinde de« Vorjahre« verglichen, sc, zeigt sich ei» qrüßcrer Absatz
bei den Cigar??!, der eigene,! sscibrilrn „in 40,399.738 Stücke

A >ierica>lisch europlii,'che Münze inhe i t I m Se^
"ate zu Washiiigto» lain cine V^ll zur Verhandlung, durch welche,
d>e Mllnzmih'il inil de» e>iropci>schcn Tiaalen angeliahnl »verbcn
soll. Das Mdiuni soll der goldene H.ilb Lu^le (5) Doll.) sein,
und der Gcsetzvolschlag sol! den ermähnten Zwcck erreichen, indem
dieses GoldiXtct auf denselben W.>rlh niil dem neuen fran,»fischen
Vs'suchestücl van 2ü Frcs, gesel)!, d. h, ei» G,ringe« leducirl
wilrde. Oegenwärlig ist da« ^f. Fr »St gleich 4 Doll. 28'/. E.,
so, daß bei der Nendrrunsi. auf jedes neue 5 Doll.-St, l7 ' / , C
und ans die 100.000.000 Doll, iiu Schatze ein Überschuß oc>n
?0<.000 Doll, hcraustomnü'N ivürdc. LchlrrcS besonderil sand
bei den Senatoren vie! Anllaiig. I n Kr>ist wllrd? ?ven:nell die
Vil l am I. Jänner 1869 treten, nnd die Mlinie schon am 1.
Octolicr d, I , Edelmetalle gegen Aniveisiilig auf die neue Gold-
münze in Enipfanq nehmen. I m Falle England slch der neuen
Eonvenüon anschlösse, wurde baö Goldstück aledann die Auf-
schrift erhalten: „5 Doll. 25 Fr., 1 Pf. St."

Laibacb, 29. Jänner, Anf dem henügen Marlle Nut, er-
schienen: 3 Wagen mit Getreide, 18 Wagen nud 3 Schlffe (12
Klafter) mit Hol;.

D urchschni t t«.Preise.
«llt.° ^ i ^ «itt.< Digz..
fi. lr. sl. l l . fi. l l . fi.,lr.

Weizen pr, Vtetzen 7 — 7 64 Uutlcr pr. Pfnnb 45 —!—
Korn ., 4 5»'» 4 78 <3,cr pr Stück — I I - —
Gcrstc ., 3 20 3 5»0 Milch pr. Maß —10 —
Hafer .. ii - 2 8 Rindfleisch pr. Pfd. 21
Halbfrucht „ 5 50 Kalbfleisch „ —24 — —
Heiden ,, 3 50 3 68 Schweinefleisch „ 22—^
Hirse „ 3 20 3 44 Schäpscnftcisch „ — ,<i — -
Knlurutz ., 4 8 Hcihndel pr. Stilck —.'!" — —
Erdäpfel „ 180 Tauben „ - ,5,
'̂lnscu „ 4 Heu pr. Zcutncr —90 -

Erbsen „ 4 50 Stroh „ — ?o __ ,__
Fisolen ,. 6 — Holz, hart., pr,Klft. - . - « 50
Nindeschmalz Pfd, — 50 —— -weiches,, , 6 50
Schweineschmal, ,. — 38 Wein, rother, pr.
Gpect, frisch, „ —34 uimer - , 12 —

— geräuchert „ — ̂ 0^— - — U'eifjer „ 13 ^

Attgekommeue Fremde
Am 28. Jänner.

« t o d t W i e n . Die Herren: Dr. Hänn. Floriancii, Gcwerl«,
dircclor, ^lci i i . Geschäfiörcis., Schlssiüsslr. Nr»s., uud Hcrzfeld,
von Wien — Koinelhar mit Frmi, von Pettnu.

E lephant . Die Herrcn.- v. Äranmaii» mit Familie. 5nnfm,.
von Wien. Baron Wülkeiisbcrg. Gni^bef.. von Vnlqstall.
— v. Wittcnlillch, l. l. Kämmerer. — Klantnia. Verguerw..
von Knapnzr. — Scidl. l. l. Ober!, von Stein. — Grnf
îchlmbera., HrrrschaslSbcs. von Praprelschhof.

Vairrischcr Hof. Herr Dr. S l M . Privat, von Pisa.

Lot toz iehung vom Ht t . Jänne r .

W i e n : n ; 1 45> <i2 i)5.
G r a z : 14 90 70 40 77.

Theater. ^
H e n t c D o n n e r s t a g :

Feen->>ände.
i,'ui1splel ,» 5> Aclc» von Gasiman.

" ^ Uk n! ° ! p M
<sü. M^. 32^.?« — 8'» windstill Nebül ^

29, 2 „ N/ 324.3z - - 2.5 windslill sternenhell O.oi,
10 „ Ab. 326,^ — 3.« windstill sternenhell ,

Stmicnhelle Nacht. Gegen Mura.cn Nebel. Starter Höhen-
reif. Trllber Tag. Wollen hoch ziehend. Mch 9 Uhr Aliends
hlitcr. Nachts u:id Vormittags rasche« Fallen des Barometers,
d în Nachnnllags cin cben so rasche« Steigen jolglc. Da? Taae^«
iuillel der Wiirinc nn, 3.9' unicr dem Normale.'

Verantwortlicher N'edacttur: ^anaz v. K s? i » m n » r

T i ^ ^ l ^ « l , ^ t ' » « 4 , ^ W i e n , 28. Jänner, Die Börse war geschsiMo« nnd matt nud die Course dcr mcislen Papicrc ^drilck.. Devisen und Valuten schlössen zur unveränderten Notiz gut zulassen.
K l l M l l l v l N U ) ! . Geld flussig

Veffentlicbe Tcknld.
^. dc« Staate,? (für 100 f l)

Geld Waare
I n °. N . zu 5'plll. filr I M fl 54. - 54 20
I n österr Währung steuerfrei 57 K0 57.40
* , Steucranl. in ü. W. v. I .

1864 zu 5püt. rückzahlbar . 89,75 90.—
'/, Slcneraulchen in »ist. W, . 86.25 !-6.5<'
Silber Anlehnl von 1864 . . 72.— 73.--
Gilberanl. 1865 (Frcs,) rllckzahlh,

iu 37 Jahr. ;n 5 pCt. 1<X» st. 79, - 8 0 . -
Nat-Äul. m,l Iän.-.Houp. zu 5",̂ , 66.— 66 10

,. „ „ Apr.-Coup. .. 5 „ 65.90 66. -
Metalliques . . . . „ 5 .. 5<!.80 57.

detto mit Mai-Loup, ,. 5 .. 57.80 58.—
detto . . . . . , 4 j . . 5075 5 1 , -

Mi t Verlos, u. 1.1839 . . . 160,— ißn.- 0
„ ^ „ 1854 . , . 7 5 . - 75.50

„ « 1^0 zu 500 fl. 84.3" 84 40
" ^ . " l 8 6 0 , . : 0 0 ! 9 3 - «.3 5^
" " „ .. 1864 ..100.. 7910 79 2v

«omo.RentcnsÄ ,u 42 I.. «u,t. 18, - 19. -
Domains 5perc in Silber 104.25 104.50
8 der Kronlano^ (f^r 100 fl,i Or.-sntl,-il!.'llcl.
Niederöfterreich . zu 5'/. W.50 8!, 50

Geld Waare
Oni-riiNerreich , zu 5"/, 86.55 »7.5O
Salzbnra 5 „ 86.:>0 8?.5<>
Böhmen' . . . . « 5 „ 91.50 92.-
Mähreu . . . , ,. 5 „ .^5l> >>9,5<'
Schlesicn . . . „ 5 „ 88. - - 89 —
Steiermarl . . . „ 5 „ 88.— 88..^'
Ungarn „ 5 „ 70,25 70.75
Tcmescr-Banal . . ,. 5 „ 70.— 70.5,0
Lroaücu uud Slavonien „ 5 „ 69 50 70.50
Gali',ien 3 „ 64.25 64,75
Siebenbitrgen . . . .. 5 „ 65.— 65.75
Bulovina . . . . „ 5 « l )5 . - 65,5"
Ung. m. d. V.-<l. 1867 ,. 5 .. 68. . 68,50
Tcm.B.m,d.V.-<l. 1867 .. 5 ,. 6?.— 67.50

Ac t i en lpr. Stllck),
Nlltioualbant (ohne Dividende) 673,— 675 —
».Ferd.-Nordb.zu lOOOft. ö. V , 1717.- I72l'< -
Kredit-Anstalt zu 200 fl. °, W 1"7.. 187.20
N, ä Tscom.. Äes. zu 500 sl, ö. N . 63<!. — 635.—
S..E.-G.zu2^0fl.l iM °.50"Fr, 246 30 2465<»
Kais. Elis. Nahn zu 200 st. T M , 140. - l4'>.'>"
Süd,-n°rdo,Vcr,.V,200 „ .. 134.75 »35,-
Silo St.:,l,ven,u.',-,,E,200fi. 165.50 l6<!.—
Oal.Kllrl-5!ul>.2V. z.2W fl,CM. 199... 199.25

Geld Waare
«ohm. Wesibahn zu 200 fl. . !4?.5<> 148--
Oeft.Don.-Dampfsch.-<^rs. ^ « 488,— 489,—
Oesterreich. i!lol)d in Triest Z ^ 184.- 187.—
Wicu.Dampsm.-Actg,500fl,ö.W. 448.— l52.—
Pester Kettenbritcke . . . . 3«0.— 3X5.—
Anglo - Austria - Banl zi: 2(>>, fl. 108.75 509,25
Weinberger Cernowitzer Nctieu . 170. - l70..̂ >0

Pfandbr ie fe lfilr 100 fl.)

National- 1
banl auf > vcrloSbar zu 5'/, 97 8<> 98 -
C. M. j

Natloualb.aufü.W vcilo«b.5„ 93.20 9:< 30
Ung.Bod.-lircd.-Anst. zu5'/,,. '«1,25 91.50
All'g. 0st Bodcn-<lred!t.')lnstllll

ucrlotzbar zu 5"/, in Silber 1>»2.— 103 —

itvse (pr. Stllck.)

tzreo.-N.i.H u.G.z.100fl.ij.W. 129 50 129.75
Dou.-Dmpfsch.-G.z.1lX)fl.LM. 92— 93.—
Sladtgem. Ofen .. 40 ., ö. W. 25 50 26,50
E,>rha»y 'U 40 fl. EM. 12»).— - . —
Salm „ 40 „ „ . 29 75 30 25
Pallffv » 40 « .. . 24.75 25.25

Geld Waare
Clary zu 40 fl CM. 24 50 29.--
St. Gcnoi« „ 40 „ ., . 26.— 26.50
Willdischgräh „ 20 ,. „ . 17.50 18.—
Waldstciu „ 20 „ „ . 19.50 20.--
Keglevich „ is) „ „ , l4.',0 15 . -
Rudolf.Stiftung 10 ,. „ . 14,— 14.50

W e c h s e l . (3 Monate)

Augsburg fllr 100 fl Mod. W. 1l»0.- 100.25
ssranlfurlll.M 100 fl. detto U«).15 l!'<>40
Hamburg, filr 10') Marl Vanlo 88 50 88.75
London fiir 10 Pf. Sterling . 119 90 120.2<1
Pari« fl!r IO) Franl« . . . 47.65 4?.?5 M

(sours der Oeldsorten »
Veld Waare »

K. Mllllz-Ducaten 5 ft. 73 tr. 5 fl. ?4 tr. »
Napoleonsd'or . . 9 .. 5" „ 9 „ 5'^i " "
Rnss Imperial? . 9 .. '.'0 „ 9 , 9 ^ "
VcreinSthaler . . 1 ,. 76 „ ! „ 7^j "
Silber . . 118 „ ... „118 ., 15 "

Htcaiuische Grundenllaslunl»«: Obüssattoneu, P " '
vatnolirung: 86j ^eld, 87j W»a«


